Rechtsprechung: Praxis im eigenen Haus und häusliches Arbeitszimmer 

Praxis im eigenen Haus und häusliches Arbeitszimmer

	Die nachfolgende Zusammenstellung von Rechtsprechung und Verwaltungshinweisen zu speziellen Steuerfragen im Bereich der Heilberufe soll eine Arbeitshilfe für die Erstberatung und eine Recherchehilfe für die individuelle gutachtliche Beurteilung im jeweiligen Beratungsfall sein. Die Anordnung erfolgt in zeitlicher Reihenfolge, wobei jeweils die neuesten Quellen hinten stehen. Das bedeutet keine Stellungnahme zur aktuellen Rechtslage oder dass ein neueres Urteil „besser“ oder aktueller ist als ein älteres: Wie jeder Fachmann weiß, kann ein Finanzgerichtsurteil jederzeit durch eine BFH-Rechtsprechung überholt sein und ein BFH-Urteil durch eine Verwaltungsregelung (Nichtanwendungserlass) oder auch durch eine rückwirkende Gesetzesänderung im konkreten Anwendungsfall nicht anwendbar sein.

	Für Korrekturen, ergänzende Hinweise und Anregungen sind die Autoren dankbar!


	Rechtsprechung
	1. Eine ärztliche Notfallpraxis im selbstgenutzten Wohnhaus unterliegt nicht der Abzugsbeschränkung des § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6b EStG, wenn sie nach außen erkennbar dem Publikumsverkehr gewidmet ist. Die Bestimmung für den Publikumsverkehr setzt voraus, dass die Notfallpraxis über einen Eingangsbereich verfügt, der sich erkennbar von den privat genutzten Räumlichkeiten absetzt und keine unmittelbare räumliche Verbindung zu diesen aufweist (Fortführung der Senatsrechtsprechung, BFH, Urt. v. 05.12.2002 – IV R 7/01, BFHE 201, 166, BStBl II 2003, 463). 

2. Nutzt ein Steuerpflichtiger mehrere in die häusliche Sphäre eingebundene Räume für berufliche oder betriebliche Zwecke, ist die Qualifizierung als häusliches Arbeitszimmer regelmäßig für jeden Raum gesondert vorzunehmen. Eine gemeinsame Qualifizierung kommt nur in Betracht, wenn die Räume in Folge nahezu identischer Nutzung eine funktionale Einheit bilden (Hinweis auf BFH, Urt. v. 19.09.2002 – VI R 70/01, BFHE 200, 336, BStBl II 2003, 139).
	BFH, Urt. v. 20.11.2003 – IV R 3/02 

	Rechtsprechung
	Häusliches Arbeitszimmer ist nicht Mittelpunkt der gesamten beruflichen Tätigkeit eines Arbeitsmediziners.
	BFH, Urt. v. 05.06.2013 – VIII R 8/10, Vorinstanz FG Rheinland-Pfalz, Urt. v. 25.03.2009 – 2 K 1396/07 

	Verwaltungsanweisung
	Kein unter die Abzugsbeschränkungen fallendes häusliches Arbeitszimmer, sondern betrieblich genutzte Räume liegen regelmäßig in folgenden Fällen vor: Eine Arztpraxis grenzt an das Einfamilienhaus an oder befindet sich im selben Gebäude wie die Privatwohnung, wenn diese Räumlichkeiten für einen intensiven und dauerhaften Publikumsverkehr geöffnet und z.B. bei häuslichen Arztpraxen für Patientenbesuche und -untersuchungen eingerichtet sind (BFH, 
Urt. v. 05.12.2002 – IV R 7/01, BStBl II 2003, 463 zu einer Notfallpraxis und Negativabgrenzung in BFH, Urt. v. 23.01.2003 – IV R 71/00, BStBl II 2004, 43 zur Gutachtertätigkeit einer Ärztin).
	BMF-Schreiben v. 06.10.2017, www.bundesfinanzministerium.de

	Rechtsprechung
	Notfallpraxen

Ist bei einem in häuslicher Spähre eingebundenen Raum, der als Behandlungsraum eingerichtet ist und der nachhaltig zur Behandlung von Patienten genutzt wird, aufgrund der Einrichtung und tatsächlichen Nutzung eine private (Mit-)Nutzung praktisch auszuschließen, begründet allein der Umstand, dass die Patienten den Behandlungsraum nur über einen dem privaten Bereich zuzuordnenden Flur erreichen können, keine Abzugsbeschränkung gem. § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6b EStG für die hierüber geltend gemachten Betriebsausgaben.
	BFH, Urt. v. 29.01.2019 – VII R 11/17
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